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Poſtſcheckkonto für Deutſchland: 


Notichreie, die nicht verſtummen 
wollen. 


Obwohl der Miniſterrat ſich die endgültige Entſcheidung 
in der Domänenpächterfrage vorbehalten und bedeutet hat, 
daß bis auf weiteres jede Aenderung unterbleibt und der 
Beſitzſtand nicht geändert wird, wird von den Regierun Borganen- 
weiter gegen die Domänenpächter vorgegangen. Miniſter 
Trzeinski hat den Preſſevertretern gegenüber mit Genugtuung 
3 daß bereits 98% der deutſchen Domänenpächter entfernt 
eien. Wie gegen die armen Pächter gearbeitet wurde, iſt 
ſchon oft in unſerem Blatte berichtet worden, — und nicht 
nur gegen die Pächter ſelbſt, ſondern auch gegen deutſch⸗ 
ſtämmige Beſitzer, die auf alle mögliche Art hinaus⸗ 
geekelt werden. Zwar wird immer wieder verſichert, 
daß all dieſe Maßnahmen durchaus keinen politiſchen 
Charakter haben, ſondern rein wirtſchaftlich geboten erſcheinen. 
doch ſprechen die Tarſachen anders. Ganz charakteriſtiſch 
dafür iſt der Fall des Herrn Tiedemann, der nunmehr 
regelrecht enteignet wird. Tiedemann iſt pol niſcher 
Staatsbürger, kein Auslandsdeutſcher. Das Vorgehen 
gegen ihn wird damit begründet, daß Tiedemann „Halatiſt“ 
ſei. Und die Enteignung hat keinen politiſchen Charakter? 
Welchen politiſchen Standpunkt Herr Tiedemann auch ein⸗ 
nimmt oder früher eingenommen haben mag, — das Vor⸗ 
ehen gegen ihn iſt willkürlich, und es muß dagegen aufs 
chärfſte Einſpruch erhoben werden. Das Verhalten der 


ſprachigen Staatsbürgern gegenüber wiederholt erklärt hat, 
daß unter die Vergangenheit ein Strich gezogen wird oder 
ft und daß irgendwelche Ausnahme geſetze nicht in Frage 
kommen. Sogar für politiſche Verbrechen wurde eine 
Amneſtie erlaſſen. Und nun? 


maßgebend bei der polniſchen Domänenpächterpol tik, ſondern 
nur die Nationalität der Pächter und Beſitzer. Aus rein 
politiſchen Geſichtspunkten werden ſogar die Beſchlüſſe des 
Völterbundes einſach um zebogen, wie es in die Deutſchen⸗ 
hetze gerade hineinpaßt. Die Maßnahmen gegen die deutſchen 
Pächter und Beſitzer find geradezu wirtſchaftlicher Selbitz 


Nicht fachliche oder ſoziale Gründe find in = 


dem Vorwande, daß fie „schlecht bewirtich iftet find“, mit 
Zwangsverwaliern gejegnet, die landwirtſchaftliche Erfahrungen 
oft nur in ſehr geringem Maße beſitzen und im Ernit als 
die zur „Hebung der Landwirtſchaft geeigneten Elemente“ 
nicht angeſehen werden können. Und welche Gelder werden 
dabei vergeudet! Überall herrſcht Verfall, wo ſchleunigſter 
Aufbau zum Beſten des Staates notwendig wäre. Die zum 
Aufbau ſehr notwendigen Kapitalien werden zur Entfernung 
der deutſchen Pächter verwendet. Das nennt ſich Au bau des 
Staates! Von allen Seilen kommen Nachrichten, wie die 
Güter unter der Zwangsbewirtſchaftung leiden, wie die Ernte 
oft verdirbt und unendliche Werte für die Vollsernährung, 
die ohnehin bedroht iſt, verloren gehen. 


Selbſt kleinen deutſchen Beſitzern wird gekündigt, nur weil 
fie Deuiſche find. Alles zur Parzellierung. Und parzelliert 
wird nicht. Auf die Güter werden einfach neue polnische 
Pächter geſetzt, und damit ſcheint die Landverteilung erledigt 
zu ſein. Für die Parzellierung, wenn man überhaupt mit 
Ernſt daran denken ſollte, liegt noch ſo viel Grund und Boden 
und Vermögen anderer Art brach. \ 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(61. Fortſetzung.) Nachdruck verbolen.) 
„Nein — ich war plötzlich kleinmütig geworden. Ich 
wollte zeitig am nächſten Tage ihn treffen, wenn er das 
Hotel verließ. Schon gegen ſieben Uhr ſtand ich wieder 
in der Gaſſe, da hörte ich, daß es im „Goldenen Hahn“ 
eine gewiſſe Unruhe gab — und bald darnach wußte ich, 
daß einer, ein Baumeiſter, dort ermordet und beraubt wor⸗ 
den war. Eine Weile hielt ich mich noch dort auf, immer 
auf Kronberg wartend, dann kam mich die Angſt an. Einem 
kaum entlaſſenen Sträfling, wie ich einer bin, einem Men⸗ 
ſchen, der ohne Verdienſt daſteht und nicht leicht darauf 
rechnen kann, daß er ſobald ehrlichen Verdienſt findet, dem 
traut man ja leicht ein neues Verbrechen zu, gar ein Ver⸗ 
brechen aus Gewinnſucht. Das bedachte ich. Wenn man 
den wirklichen Mörder nicht gleich entdeckte, konnte ich, der 
das Hotel am Abend vorher umſchlichen hatte und vielleicht 
dabei beobachtet worden war, leicht in Berdacht kommen. 
Dieſe Angſt trieb mich fort — hierher, wo ich auch keine 
ruhige Minute mehr hatte; und hätte meine Frau mich 
nicht zurückgehalten — bei Gott — ich wäre geflohen: So, 
jetzt wiſſen Sie alles, und wenn Sie mir jetzt nicht helfen 
wollen —“ 
5 Mit müder Hand wiſchte er ſich den Schweiß von der 
tirn. a 
Marie ſchaute den Fremden angſtvoll an. 
Der merkte es nicht. . 
Seine Augen waren während des ganzen Berichtes feſt 
auf Tilgner gerichtet geweſen. 3 
Ausdruck geſpannter Aufmerkſamfeit. Jetzt fragte er: „Wo 
waren Sie denn in der Nacht vom 26. bis 27. März?“ 


Regierung iſt um ſo weniger begreiflich, als ſie den 5 


das jetz. der Lebensmittelkn 
mord. Die muſterhaft bewirtichafteten Güter werden Be hing Fach fan Ne nt 


Sein Geſicht hatte den dem kleinen, 


Wo bleibt der wirtſchaf liche Weitblick, wo bleiben die 


Verſprechungen der Regierung, wo iſt Toleranz und Ge⸗ 
rechtigkeii? b 
Uus liegt folgendes Schreiben im Original vor: 
An den Deutſchtumsbund in Pofen. 


Wir Endesunterzeichneten geſtatten uns, dem Deutſchtums⸗ 
bund die Bitte zu unterbreiten, gegen folgende A 5 der ange⸗ 
führten polniſchen Behörde Proteſt einzulegen und unſere Minder⸗ 


heitsrechte zu wahren: 


Unjere Gemeinden Neuſorge (Nomehniecie), Grünthal 
(Zielenice), Bronitz (Bronice) beſtehen meiſt aus kleinen Land⸗ 
wirten, die ihren Lebensunterhalt durch Lohnfuhrwerk und Wald⸗ 
arbeit kümmerlich erwerben. Wir beſitzen nur kleine Grundſtücke 
mit einigen Morgen leichten Sandbodens. Außerdem hatten die 
meiſten 9 achtländereien, die ſie vom deutſchen Forſtfiskus 
auf zwölf Jahre, von 1918 bis 1925, gepachtet hatten. Vor 
kurzer Zeit ſind uns die Pachtverträge gekündigt worden, und 
jetzt iſt es uns Deutſchen abgenommen und mit wenigen Aus⸗ 
nahmen an Polen verpachtet worden. Obwohl in Ber⸗ 
liner Verhandlungen vereinbart worden iſt, es Pachtver⸗ 
träge bis zum Ende der Pachtgeit beſtehen bleiben 
ſollten. Wir wären gern bereit geweſen, den Verhältniſſen 
entſprechend auch höhere Pachtpreiſe zu zahlen, aber 
es wurde uns einfach gekündigt. Bei der Verpachtung der Lände⸗ 
reien iſt gegen die deutſchſprechende Bevölkerung mit grenzenloſer 
Ungerechtigkeit vorgegangen worden. Erſtens wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß nur in polniſcher Sprache ausgeboten 
werden würde, während doch die meiſten von uns in dieſer faſt 
rein deutſchen Gemeinde der polniſchen Sprache nicht mächtig ſind. 
Zweitens wurde Deutſchen. die die polniſche Sprache 
beherrſchen, verboten, für andere zu pachten. 
bald ein Deutſcher, der der polniſchen Sprache mächtig war, eine 
Parzelle erworben hatte, wurde von den dabeiſtehenden Polen ge⸗ 
rufen: „Das iſt wieder ein Niemiee!“ Dann wurde von dem 
Oberförſter verlangt, der Bieter ſollte eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß er für Polen optiert 
habe. (71) Dieſe Forderung, von der vorher keine Rede geweſen 
war, konnte natürlich keiner erfüllen, und die Parzelle wurde von 
neuem ausgeboten. Auch größere polniſche Landwirte 
aus Pilka und Penskowo, welches ungefähr 7 bis 14 Kilometer 
entfernt liegt, waren zur Verpachtung gekommen und 
haben größere Flächen Wieſen⸗ und Ackerland, die bis jetzt von 
kleinen deutſchen Häuslern und Arbeitern bewirtſchaftet wurden, 
gepachtet Nach den Bedingungen müſſen für jeden Hektar 
32 Fuhren Dung gegeben werden. Es iſt unmöglich, daß 
Leute dieſer e entſprechend Land richtig düngen, das 7 bis 
14 Kilometer von ihrem Wohnſitz entſernt iſt. Außerdem brauchen 
ſie den Dung für ihre eigene Landwirtſchaft. Da die Ländereien 
und der Boden nur aus 


eit! Neu daß ihnen 
ändereien abgenommen wurden, werden De 10 ide, 
dıe polniſche Staatsbürger geworden ſind, der 
Möglichkeit beraubt, unter den heutigen teueren 
Verhältniſſen ihre Familien in Polen zu er⸗ 
nähren. Der größte Teil dieſer Deutſchen iſt gezwungen, 
auszuwandern. Wir bitten nochmals den Deulſchiums und, 
unſere Sache in die Do zu nehmen, damit die Pachtländereien 
auch Deutſchen überlaſſen werden, da wir ſonſt einer trau⸗ 
rigen Zukunft entgegenſehen. 
Nowekwiecie, den 14. Auguſt 1921. e 
Es folgen ungefähr 100 Unterſchrifte 
Als im Jahre 1905 unter dem Druck der erſten ruſſiſchen 
Revolution Zar Nitolaus II. das ſogenannte Toleranzmanifeſt 
erließ, durch weiches auch Geiſtlichen „ausländischer Bekennt⸗ 
niſſe“ (d. h. anderer als der ruſſiſchen Kirche) geitattet wurde, 
Paare zu trauen, von denen der eine Teil der ruſſiſchen Kirche 
angehörte (was bis dahin bloß Geiſtlichen der ruſſiſchen Kirche 
erlaubt wat), da ereignete es ſich, daß in einer der baltiſchen 
Provinzen ein evangeliſcher Pfarrer, der einen Mann ruſſiſch⸗ 
orthodoxer Konfeſſion mit einer evangeliſchen Frau getraut 
hatte, vor den Gouverneur, das Oberhaupt der Provinz, 
zitiert wurde, und ihm von dieſem eröffnet wurde, er hätte 
eine ſtrenge Beſtrafung zu gewärti zen, wenn er ſich erdreiſtete, 


nd und Torfmoor beſtehen, wird ohne 
Dung die Produktion nicht gefördert, u gemindert. Und! 


Nr. 6184 in Breslau: für Polen: Crekowe Konto PK O. Nr. 200 283 in Poznan. 


noch einmal eine Miſchtrauung dieſer Art zu vollziehen. Und 
als der Pfarrer höchſt verwundert auf ſein neues Recht und 
auf das Toleranzmanifeſt des Zaren hinwies, da ſprach der 
Gouverneur die wahrhaft klaſſiſchen Worte: „Herr Pfarrer, 
was der Zar jagt iſt Poeſie. Was der Gouverneur ſagt, iſt 
Proſa. Und bei uns in Rußland wird nicht nach Poeſie 
regiert, ſondern nach Proſa.“ ö 

In Polen ſcheint es ähnlich zu ſein. Geſetze und Ver⸗ 
ſprechungen ſind Poeſie, die Verwaltungspraxis iſt Proſa 
„Und regiert wird nicht nach Poeſie, ſondern nach Proſa.“ 


Oberſchleſien. 


Was die Okkupationsarmee koſtet. 

Beuthen, 24. Auguſt. (PA T.) Wie die interalliierte Kom ⸗ 
miſſion berichtet, betragen die Unterhaltungskoſten für die Olkupa⸗ 
tionsarmee in Oberſchleſien bis zum 10. d. Mts. 9 Milliarden 
50 Millionen Mark. 


Ein neuer Plan: Der Papſt als Schiedsrichter. 
Beuthen, 24. Auguſt. (PA T.) Weil der Oberſte Rat die ober⸗ 
ſchleſiſche Frage nicht gelöſt hat, ſondern fie dem Völkerbunds⸗ 
rat übergab, iſt in Kattowitzer Kreiſen der Gedanke entſtanden, 
Schritte zu unternehmen, um dieſe Angelegenheit dem Schieds⸗ 
ſpruch des Heiligen Vaters zu unterſtellen. Der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ unterſtützt dieſen Gedanken und erklärt, daß das 
zum größten Teil katholiſche SR ar Ve ſich gern dem Urteil des 
Heiligen Vaters unterſtellt, weil niemand zum Völker 
bundsrat Vertrauen hat. Der „Oberſchleſiſche Kurier 


So⸗ fordert die maßgebenden Faktoren auf, ſich mit dieſer Angelegenheit 


energiſch zu beſchäftigen. 
General Le Comte Denis. 
Beuthen, 24. Augu (PA T.) Der weſtliche Teil des Kreiſes 
Bentten eg des Bbecheſcht des franzöſiſchen Generals Le 
Comte Denis unterſtellt. 


Die Truppenverſtärkungen. 
Berlin. 25. Auguſt. (T.) r 
vom „Temps“ gebrachte Nachricht über die angebliche Adſicht Frank⸗ 
reichs eine ganze Brigade von Verſtärkungen nach Oberſchleſten zu 
ſchſcken. Zur Verſtärkung der Interalliterten Truppen wird Frank⸗ 
reich, wie „Petit Pariſien“ berichtet, ebeuſo wie England und Italien 
zwei Bataillone abſenden. Das Datum des Transportes iſt 
noch nicht feſtgeſetzt. 


vor der Tagung des Völkerbundsrates. 


Die Vertreter U rankreichs in der Tagung 
Ilterbundsrates. N 
PAT.) Die franzöſiſche Delegation zur 
Tagung des Rates des Völkerbundes, die im September in Genf 
beginnen wird, ſoll ſich folgendermaßen zuſammenſetzen: Leon 
Bourgeois, Vorſitzender des Senats und Vertreter der Re⸗ 
publik im Völkerbundsrat, Rene Vivian!, Deputierter ehem. 
Miniſterpräſident, Gabriel Hanotaux, Mitglied der franzöſiſchen 
Akademie und ehem. Außenmmiſter. Vertreter der Delegierten 
ſind: Reynald, Senator, Berichterſtatter im Senat über den 
Vertrag von Trianon und dem internationalen Gerichtshof, 
Noblemaire, Deputierter, Berichterſtatter in der Deputierten⸗ 
kammer über das Budget für äußere Angelegenheiten. Jean Hen ; 
ne de Deputierter, Hilfsdelegierter Willian Martin, bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter und techniſcher Berater, Fromageot, Rechts⸗ 
berater im Innenminiſterium u. a. 
Quinones de Leone lehnt ab. 

Madrid, 24. Auguſt. (PA T.) Quinones de Leone hat das 
Amt eines wei erſtatters über das oberſchleſiſche Problem auf 
der Sitzung des Völkerbundes abgelehnt. 

Preſſeſtimmen zu Quinones' Abſage. 

Paris, 25. August. (Pa.) Die Zeitungen drücken einmütic 
ihr Bedauern über den Entſchluß Ouinones de Leon 
aus und fen, daß ſeine Ablehnung keine definitive iſt. „Matin“ 
führt die Ablepnung auf die Reife nach Madrid zurück. Die Zeitung 
nimmt an, daß Mauras Regierung Quinones deutlich zu verſtehen 
gegeben habe, daß er ſich nicht zu ſehr in die Regelung des Problem? 
miſchen ſoll. das Frankreich und England trennt. 


ſuchungsrichter wird dann wohl wiſſen, was er zu tun hat. 
Jedenfalls brichſt Du damit einem etwa gegen Dich gerich⸗ 


des 
Patis, 25. Auguſt. 


„Vielleicht, vielleicht aber auch nicht. Ich hatte damals teten Verdacht die Spitze ab, und Gott wird es ſchon geben, 


nur mehr eine Krone und etliche Heller. Vom Nachmittag 
an bis gegen zehn Uhr nachts wartete ich in der Nähe des 
Hotels auf eine Gelegenheit, an Kronberg heranzukommen. 
Dann erſt erkundigte ich mich bei einem halbtrunkenen 
Arbeiter, wo unſereiner ſchlafen könne, da nahm mich der 
Mann mit zu ſeiner 
entrichten, die eine alte Frau nahm und es wurde mir 
ein Strohſack angewieſen, in einem Raum, in welchem, das 
ſah ich erſt beim Morgengrauen, noch mehr als ein Dutzend 
anderer Männer lag. Die üble Luft, die mich ſchon nachts 
gequält hatte, die trieb mich dann gleich fort. Ich glaube 
nicht, daß einer dort mein Geſicht geſehen und es ſich ge⸗ 
merkt hat. — O, Herr! Ich hatte alle Urſache, mich aus 
dem Staube zu machen. Und ich dürfte mich nicht wun⸗ 
dern, wenn Sie mich jetzt für einen Mörder hielten.“ 

Er brach in Schluchzen aus aber er ſenkte ſeine wehe 
vollen Augen nicht vor dem ernſten Blick ſeines Beſuchers. 


Um eines Mannes Ehre. e re . e können.“ 


Und da geſchaß es, daß auch des „ſteifleinenen“ Herrn 


daß der Mörder jenes armen Mannes entdeckt wird. Mein 
Georg. Eines weißt Du. So, wie Du jetzt biſt, jo ge⸗ 
hören wir wieder zuſammen.“ — — — . 
Am Abend dieſes Tages kamen Horft und Tilgner in 
der lieben, alten Stadt an, ſie fanden jedoch den Herrn 


Schlafſtätte. Ich mußte 30 Heller) Dr. von Weſtern nicht. Er war über Land gefahren und 


man konnte ihnen nicht ſagen, ob er vor morgen nach- 
mittag zurückkehren würde. . 

or ging Horſt mit Tilgner nach dem „Goldenen 
ahn“ 


D 


„Zimmer Nummer zwei. Iſt es zu haben?“ erkundigte 
ſich Horſt bei der Kathi. Tilgner hatte er im Hausflur 
ſtehen laſſen. 

Das Mädel ſchaute den Frager mit großen Augen an. 
Sie kam aus der Verwunderung über ihn nicht mehr 
heraus. 

„Ja, leer iſt's ſchon — aber —“ 
„Alſo wird der Herr, der mit mir gekommen iſt, es 


von Horſts Augen 75 wurden, daß er ſeine Hand dem bewohnen. Sie reden ſelbſtverſtändlich vor ihm kein Wort 


entlaſſenen Sträfling hinſtreckte, und daß er mit liebem 
Lächeln ſagte: „Ich halte Sie nicht mehr für Bergers 
Mörder.“ 

Wieder ſtarrten die zwei den abermals aus ſeiner Rolle 
Gefallenen an, und zwei Stimmen riefen voll Entſetzen: 

„Nicht mehr! Nicht mehr!“ 

„Sie haben alſo geglaubt, daß ich den Mann er- 
mordete?“ ſetzte Tilgner zitternd hinzu. 

Daraufhin gab es eine lange Auseinanderſetzung in 


über das, was jüngſt in dieſem Zimmer geſchehen iſt.“ 
„Selbſtperſtändlich. Kein Wort,“ wiederholte Kathi 
und ſteckte ſchmunzelnd das Fünfkronenſtück ein, das der 
Herr Ingenieur ihr in die Hand gedrückt hatte. 
Gleich darnach gingen die drei die Stiege hinauf. 
Horſt ging neben Tilgner. 
Er redete mit ihm. Einige ganz gleichgültige Fragen 
ſtellte er an ihn. Er konnte dabei den Mann anſehen, 
und Tilgner wandte ihm auch das Geſicht zu. Dieſes Ge⸗ 


einſamen Haufe, und als fie zu Ende war. ſicht war ganz ruhig. und frei war der Blick der traurigen 
küßte Marie ihren Mann und ſagte: „Ja, Georg recht haſt] Augen, blieb es auch, als Kathi auf Nummer zwei zugina 


Du. Du gehſt nach Wiener⸗Neuſtadt. Der Herr Unter⸗l und die Tür dieſes Zimmers erſchloß. Gortſetzung folgt.) 


„Petit Pariſien“ berichtigt die 


f 


Induſtrieunternehmungen ſtellten Anträge auf Konzeſſion für Ruß⸗ 


. 


Aus Sowfetrußland. 


Die Opfer der Cgolera. 
Moskau, 24. Auguſt. (PA T.) Im Gouvernement Samara 
erben täglich 120 Perſonen an Cholera, 


Die Cyolera dringt bis zum Ural vor. 


Moskau, 25. Auguſt. (PA T.) Der Volkskommiſſar für Geſund⸗ 
heit, Chemaſzko, erklärt in den Sowjet⸗Zeitungen, daß die Cholera 
ſich im Gebiet der Wolga und ihrer Zuflüſſe weiter verbreitet. Die 
Epidemie hat den Ural Te und umjabt jogar vom Hunger 
nicht betroffene Gebiete. n Petersburg Toll angeblich keine Cho⸗ 
era herrſchen. 

Bankrott der bolſchewiſtiſchen Agrarpolitik. 

Moskau, 24. Auguſt. (PA T.) Die „Prawda“ gibt in einem 
Artikel Gurajews zu, daß das volſchewiſtiſche Programm der Agrar⸗ 
reviſion vollkommen banterott gemacht habe. Die Abſicht der Nas 
tionaliſierung des Bodens und der Hebung des Bauernſtandes und 
die Maßnahmen des Sowjetkommiſſars für Volkswirtſchaft be⸗ 
wirkten eine ſchwere wirtſchaftliche Kriſis und eine 
Zatajtrophale Verringerung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion. Das Leben ſelbſt zwingt zu einer 
Aenderung der bisherigen Agrarpolitik. weck 
dieſer Politik muß gegenwärtig das Beſtreben ſein, die beſäten 
Flächen zu vergrößern und die a Kultur zu heben. 
All dies iſt unumgänglich notwendig zur Hebung der nationalen 
Wirtſchaft. Am Schluß ihres Artikels ſpricht die „Prawda“ von 
der Einführung des freien Handels mit landwirtſchaftlichen Bros 
dukten über das Kontingent hinaus. 


Kommunismus und Valutaſpekulation. 


Moskau 25. Auguſt. (PA T.) Ein großer Teil der zum dritten 
Kongreß der kommuniſtiſchen Internationale hier eingetroffenen Dele⸗ 
lerten wurde wegen Spefulanıon mit ausländiſchen Valuten und 
Seen e verhaftet. Viele der Delegierten find gezwungen. in 
toskau zu bleiben, weill ihre Regierungen ſich weigern. ihnen den 
Sichtvermerk für die Rüdıeile zu geben. 


Wedererwachen von Handel und Indbuſtrie. 
Moskau. 25. Auguſt. (PA T.) 54 ausländiſche Handels⸗ und 


land. In Petersburg traten 11 Vertreter auswärtiger Handels häuſer 
ein, darunter ein Vertreter der fraberen Firma Morozow. 
Die Eiſenbahnfahrpreiſe in Towjetrußland. 
Moskau, 25. Auguſt. (PA T.) Der 2 der Eiſen⸗ 
bahnen iſt fertiggeſtellt, der Preis veitägt für jede Werſt (107 km 
800 Rubel. Die Ausweiſe der Tſchrezwitſch ita (außerordentliche 


Sicherheusbehörde), die bis jetzt für Eiſenbahnfahrten erjorderlich 
waren, wurden abgeſchafft. 


Der Totaliſator als Einnahmequelle. 
Mosk iu. 25. Auguſt. (BAT.) Vom 1. September an wird auf 


den Rennplätzen ein Totalisator eingerichtet, der dem Staat ungefähr 
2% Millionen Rubel jährlich bringen joll. 


Verringerung der Roten Armee. 
Moskau, 25. Auguſt. (Pa.) Die Stärkezahl der Roten Ar · 


mee verringert ſich immer mehr. Es wurde eine Aktion einge» 
leitet, um tüchtige Offiziere für den Krieg heranzubilden. 
Rußlands Außenhandel. 

Moskau, 25. Auguſt. (PA T.) Kraſſin be 128 0 her m 
da“ den Uuslandsbanbel Pr — Jin gi ab be 
trug die Einfuhr nach Auland 16 Bedienen Bu du Nee Zahl 

ind 8 400 000 Pud vor dem 7 rtal ein Ya worden. 

raſſin ſpricht weiter von der eng t. Konze fflt⸗ n für eine 
Reihe von Unternehmen im Ural, in birien, im Kauka; 
— und in der Don⸗ Niederung zu erteilen Auswärtige 

nzeſſionäre hätten das Recht der freien * uhr von Material, 
das zur Produktion ran Ni, und das Recht der Ausfuhr für 
einen gewiſſen Teil der Produktion. Weiter betont Kraſſin die Rolle 
der Genoſſenſchaften und kündigt den Erlaß eines Dekrets | R 
an, das Prämien für Genoſſenſchaften und Verbände n Lie fe · 
rung von Waren zur Ausfuhr vorſieht. Weiter ſollen Prämien für 
reichliche Lieferung von Rohmaterial geſtiftet werden. Die Prä · 
mien für die Ausfuhr würden wa 81 4 2 in fremder Valuta in 
Höhe von 20% berechnet werden. eſamte Handel würde 
aber unter ſtrenger . er Regierung bleiben. 
über die Elektrifizierung des Reiches bemerkt Kraſſin, daß 
man daran nicht vor In ünf oder zehn Jahren denken könne. 


Deutſche Aerzte für Rußland. 
London. 25. Auguſt. (PA T.) 200 deuiſche Arzte ſind nach 
Rußland abgereit. Die Sowjetregterung iſt demünt, alle Ausländer 
nit höherer Schulbildung. 6: ſonders A zte, für Rußland zu verpflichten. 


Die internationale Hilfe für Rußland. 


London, 24. Auguſt. (PA.) Lloyd George erklärte im Unter · 
haus, daß die Baſis der Nen für Rußland einen inter- 
nationalen und nicht ausſchließlich einen inter ⸗ 
alliierten Charakter ng 11 Der engliſche Miniſterpräſi⸗ 
dent iſt der Anſicht. daß die 1% Rußland kein angenehmes 
. ſondern eine Ver p He ung 

ie Deutſchen, die gegenwärtig durch Po 


Ernte und Kirchweih imdeulſchen Voltsliede 


Von Dr. Hans Benzmann. 

Es iſt die Zeit des Spätſommers und des beginnenden Herbſtes, 
in der die Abende kühl, am Tage aber noch die Sonne goldig auf 
den Stoppelfeldern, dem ſich gilbenden Laub und Gras der Wälder 
und Wieſen liegt. Die Zweige der Obſtbäume biegen ſich unter der 
Laſt der rotgelben Apfel und Binen, der blauroten Pflaumen. In 
den Dörfern duftet es dann köſtlich nach friſchgekochtem Pflaumen; 
m 


Der liebe Herr Sant Bartholmä 

Bringt uns Obſt mancherlei. 

Das ſchmecket wohl, als ich verſteh, 

Ein guten Wein darbei. 

Darnach die Bauern faſt hinaus 

Hoch auf die Baumen ſteigen 

Und machen gute Hutzel drauß, 

Die eſſen ſie in ihrem Haus 
ür gute wälſche Feigen. 

Sankt Mattheus, und der iſt gut, 

Bringt uns die reichen Trauben, 

So leg mir hin den Schaubhut, 
Duchen die rauhen Hauben 

Und laufen hin mit Ur Eil 

Zum Ofen auf die Ba 

Beim Wirt iſt uns gar kurz die Weil 

„Und laufen oft darnach ein Meil 

Wohl für den Kirchengang. 

So heißt es in dem alten. recht derben Bauernkalender. Das 
Lied iſt übrigens eine Umarbeitung eines hundert Jahre älteren 
Gedichtes von dem Meiſterſänger Hans Roſenblüt. 

Für Erntefeſt und Kirchweih find aber ebenſo ſehr die 12 
bon Auer reinen feſtlichen, dankbaren Stimmung zeugenden Volks⸗ 
. Spiele und Reigen charakteriſtiſch; denn die Kirchweth 
17 ein halb zeligiöfes, halb weltliches Feſt. In Gegenden. wo fie 
begangen wird, 15 San vielfach das bäuerliche Hauptfeſt des Jahres, 
mit Geſang und d In ſolchen Orten zählt das 
jan, erſetzt fie viel 2 das Erntefeſt. 


Jahr von Kirmes Firmen, Da die Kirchweih nach der Ernte 
che Volkslied“ S. 330). Das Feſt beginnte mit einer Art Ein» 


len von Nagzland ge · 


(Otto B5 % in „Das deut» 


land den Krieg bis zur Erreichung des Zieles. das es ſich ſelbit geſieckt 
hat. führen wird. d. h. bis es die Grenzen erreicht haben wird — 
r die ganz e Welt ift. herrſchen. 


... , ᷣͤ . RR SENSE Tagebtalt. > 


trennt find, haben deshalb nicht aufgehört, ein naher Nachbar 
gr ide zu ſein und find an dem Schickſal Rußland 
lebhaft intereifrert, weil in den Wolgagebieten und in 


Südrußland dunderttauſend Koloniſten deutſcher Abſtammung 


wohnen, die gegenwärtig vom Hungertod bedroht find, 


Hunger und Enutmenſchung. 

Reval. 25. Augun. Ein Bericht des Volkstomm'ſſars für den 
öſfeniuchen Unte richt meldet das im Bezirk Wolga über 30000 
Kinder von ihren Eltern verlaſſen worden find. die ſich auberitand« 
ſehen, ſie zu ernähren. Es ereignet ſich immer häufiger daß Bauern 
ihre Kinder er ränken um ſie Don den Qualen der Hungersnot zu 
eriöfen. Verlaſſeue Anaden und Mädchen hiben Banden gebilde‘, 
die plündernd und ſtehlend die Gegend durchziehen. 


Zuſtrom der Hungernden nach der Ukraine. 


Lemberg. 23. Auguſt. Hieſige Blätter bringen beunruhigende 
Meldungen aus der Ukraine. Hiernach find 50000 Hungrige nach 
Olgavol in der Ukraine eingedrungen. haben die dortige Bevölkerung 
überfallen und ziehen jetzt raubend und plündernd von Dor zu Dor. 
Die Bauern der einzelnen Ortſchaſten ſetzten ſich zur Wehr und es 
kam zu ſehr blutigen Kämpfen. Wener wird gemeldet daß auf Grun 
eines Dekrets des Zentra exekutivtomitees dite uktamnnchen Grenz⸗ 
bezirke Kroſturow und Kamenec⸗ Por olskif 250 (% 
Somjetrußland bis zur neuen Ernte verpflegen müſſen. 


Hilje nur für Kinder und kranke Zivilperſonen. 


London 25. Auguſt. (PA T.) Nach dem Wortlaut des ſchon 
unterzeichneten ruffiſch⸗amerikannſchen Vertrages über die Hitisaftıon 


* 
Hungernde Flühtlinge in Eſtland. 
Riga, 25. Auguſt. (PA T.) Die „Dorpater Volksſtimme“ 


ſchreiot, daß in der Gegend von Dorpat hungernde en 
aus Rutland Er en haben, bie ie überſchrit 


Bittgottesdienſte. 

Moskau, 25. Auguſt. (BAT) In ganz Rußland werden 
feierliche Bittgottesdienſte um Abwendung de“ 
und der Cholera abgehalten. Ein befonders feierlicher Gottes 
dienſt dieſer Art wurde von der höchſten Geiſtlichteit mit — 
Patriarchen an der Spitze in der Erlöſerkathedrale in Mos kau — 
briert. Unter den Betern befand z General Bruſſilow 
und eine Reihe hervorragender Komm uniften und 
Armee. Ein aus Vertretern — = 
etzte 


Hungrige aus 


für die hungernde Bendtferung ſind nur Kinder und kranke 
perjonen derechugt, das Hilfskomitee in Anſpruch zu nehmen. 


Vertreter der Roten 
telligenz und der früheren ruſſiſchen Demokratie zuſamme 
Komitee ſammelte während des Gottesdienſtes ben fü 


Hungernden. 


der vormarſch der Griechen. 

(AT.) Die griechiſche 
Kreiſen wird an 

idenden a ve 


Sonitantinopel, 24. Auguſt. 
ſetzt ihren Vormarſch fort. In ar ve 
men, daß der Augenblick zu einer entſche 
gekommen ſei. Muſtapha Kemal Paſcha beabſichtigt, 
Gebiete zu einer entſcheidenden Schlacht weiter im Oſten zu 
fo daß eine eventuelle Räumung Angora möglich iſt. 


Griechenlands Kriegsziel. 
Athen. 25. Auguſt. (PA.) Gunaris erklärte, daß Griechen 


den Schuß des nationalen Territorium? vollitändig 


Ein neuer Tieg der griechiſchen Armee. 
London. 25 August. (BAT.) Die griechtſche Armee hat einen 
neuen Sieg über dee Anrtlichen Nationaliſten 929232 Die Einnahme 
von Angota wird in zwei Tagen erwartet. 


England warnt. 


Baris. 25. Auguft. (P AT.) „Pein Parifien” berichtet. daß die 
griechliche Regerung von der engliſchen Regt rung dahin denach⸗ 
richtigt wurde. daß wenn die griechiſchen Truppen in Konſtantinopel 
einmarſchteren, fie als feindliche Truppen angeſehen werden. 


Der türkiſche Widerſtand wächſt. 


London, 25. Auguſt. (PA T.) Der „Times⸗-Korreſpondent aus 
Smyrna berichtet daß der von den türkiſchen Nationaliſten durch Kemal 
Vaſchg vorbereitete Gegenangriff ein Meisterwerk der Kriegs kunſt war 
und daß die Griechen nur infolge der Geiſtesgegenwart Generals 
Laponlas und infolge der Ankunft einer friſchen Diwiſton von deren 
Beitenen Kemal nichts wußte. einer Niederlage entgingen. Der türkiſche 
Widerſtand verſtärkt ch. In griechiſche G.efangenſchaft gerieten 

170 und 40.0 Mann. 


Der Aufitand in Madras. 


London. 25 Auguſt. (PA.) Nach Betichten aus Kalkutta 
daben die Auiſtä bigen in Madras die Telegrappentinie und die Linie 
der füdindiſchen Etjenbayn durchgeſchunten. Hierbei kam es zu Bus 
fammenitören mit der Po tzei und dem Militär. Zwel Offt dere Un 
zwei Bohztiten wurden gerdteß. Aus Kalkuta iſt ein befonderer Zug 


mit Poliziſten nach den Ortſchaſten abgegangen, in denen Unruhen 


ladung. Eine ane ellt ein drollig⸗frommes oberbaperi- 
ſches . 2 een ’ 


an ent 1 ‘ 
b i anzudeuten, 
Daß am Sonnta ber uns Kirtag is! 
Tours ent id Maren: 
Wenn man zammetem 
Daß nit ebba ſo wie fon? n is! 


Ces kommts wohl danebn. 

A ſchön luſtigs Leon 

Daß ma do a Freud a 1 ann; 

Drumm thuats z“amme rinin 

Ent'ra Ante⸗Ge schichten 

Und machts geſchwind die Kirta⸗ 
tudeln a. 


Und Gott wolln ma ditt'n, 
Daß er unte Hütten 

A byüt vor der uerageſahe. 
Daß a uns den Summa 

Bor jo manchen Kumma 

Und vor Hageln ⸗Wetta ja hewahr; 


Daß a Gras laß wochſ'n 
Ad e n e b. eee 
etha 
Teich; 


Und vor andern allen, 
Daß loa Vieh möcht ſall'n; 
Nacha fan ma warit all ſtoareich. 


In manchen Gegenden werden bon den Burſchen am Vorabend 
der Kirmes in der Dämmerung Lieder dor den Türen gefungen, 
worauf ihnen von den Mädchen Kuchen gegeben wird. Auf dieſes] 
„Kuchen⸗Einfammeln“ bezieht ſich in dem folgenden, aus dem 
delddurghauſenſchen ſtammenden uralten Liedchen. Strophe 3. 4 


| und 9. 
\ Tret'n wir nun herführe 
N or dieſes Bauern Türe. 
} Morgen um die Maien 
Da tanzen wir die Reihen. 
Sie rüdt fie hin, fie rückt fie Ber, 
Sie meint, fie wollt uns zweie geben, 
5 t wird anderthalb daraus, 
i nzen ſchlagen wir auch nicht aus. 
Und wollt ihr uns denn kennen, 
So wollen wir uns nennen. 
Wollt ihr uns kennen, jo kennt uns recht: 
Wir ſind die... (Name des Dorfes) Knecht. 
Do wollen wir euch nun danken 
Mit Sachſen und mit Franken. 
So wünſchen wir euch aus N 
Viel tauſend guter Nacht und Stund. 
ute Nacht, 


Adieu! zu end 
Die Faden (Kuchen) find zurecht gemacht. 


ungers ſich am 28. 


e die 117 


England und 1 ̃ n Sowſelrußfandz— fr i n e ebe England und Irland 


Das erſte Attentat. 

London, 25. Augu i. PAT.) Die Zeitungen berichten, daß in 
Belfaſt eme Bombe in eine von watholıfen bewohnte Straße geworfen 
wurde. Die Zen ungen erkiären. daß dieſes das erſte Attentat mägrend 
zes Waffenſt Uſtandes zwiſchen Lioy) George und Depaiera ıft. Wie 
die „Aſſoctared Preß“ berichtet. hat das Attentat ſieben Opfer an 
kindern gejorert. 

Vorſichtsmaßnahmen. 
eis, 25 Auguſt. (BAT) „Daily Mau- berichtet daß die 
n Nie gierung eme beſondere Kommiſſion ernannt bat die mit 
dem irlandiichen Mimiter in Verbindung treten voll. um über die 
Mutel zu beraten weiche anzuwenden find. falls die ırländuche Ange⸗ 
egenheu einen un zünſtigen Verlauf für den Handel nehmen ſollie. 
— —— —— 


Spanier und Mauren. 


London, 25 Auguſt. (PA T.) In Tanaga läuft das Gorüͤcht 
iber eine neue Schlacht zwuchen den Mauren und den Spaniern 


am. In det G gend von Thesnaban oll der Verkehr zwischen 


Tetuan und Tyes nav abgebrochen ſein. Die Spanier räumen 


die Inſel Panon de Vaſes. 


Politiſche Ta esn ui keiten. 


Die Schweiz erkennt die Republik Litauen an. Wolffs Bürs 
meldet aus Kowno: Der Chef des Schweitzer politiſchen Departe⸗ 
ments benach rid tigte den Vertreter der litauiſchen Regierung in der 
Schweiz, daß der Schweizer Bundesrat die litauiſche Republik de 
jure anerkannt hat. 

Auflöſung der republikaniſchen Partei Ungarns. Auf Grund 
der 8 des ungariſchen Innenminiſters wurde die res 

kaniſche Partei Ungarns wegen ihrer Tätigkeit gegen die Ver⸗ 
faßt aſſung und die öffentliche Ordnung aufgelöft. 

Lpucheur und Rathenau. Der franzöſiſche Miniſter für den 
8 und der deutſche Miniſter Rathenau haben beſchloſſen, 
Auguſt in Wiesbaden zu treffen. 

Tas amerikaniſche Geſchwader im Panamakanal. Das amerir 
kaniſche Geſchwader wurde in den Panamakanal geſchickt, um der 
Note der amerikaniſchen Regierung an die Republik Panama Ge⸗ 
wicht zu verleihen. Die Note fordert Panama zur ſofortiger 
Räumung des Coſtarika zuerkannten Gebietes. 

Aufktände in Südindien. In Südindien ſind Aufſtände auf 

en. Die Aufſtändiſchen haben an verſchiedenen Stellen die 

iſenbahngeleiſe und die telegraphiſchen Verbin⸗ 
— GQ ͤ Wöſĩ— 


88000 vernichtet. 
Tote. 


$ Or. Karl Lanz . Kommerz enrat Dr. Lanz. der feit Jahren 
an der Spige der Weitfirma Heinrich Lanz, Mannhe m ſtand, iſt 
nach langer Krankheit geitorben. 

$ Sie David Henderſon 5. Der Generaldirektor der Roten Lreuz⸗ 
„ Verelnaung, Sir Davio Henderſon, iſt geſtorben. 

8. Der feühere griechiſche 8 Rhalles iſt nach 
einer Athener Meidung geuorven 


Das deutſchtum in Polen. 


Das vorläufige Programm der deutſchen Tagung in Lodz. Am 
—2 — wie die „Lodz. Fr. Pr.“ berichtet, in den Räumen 
— Deutſchen Schul- und Bildungsvereins eine Beſpre⸗ 
das vorausſichtliche Programm der Deutſchen Tagung 
att. Es waren Vertreter verſchiedener deutſcher Vereine deer 
men und Herren aus der Geſedſchaft erſchienen, die von Herrn 
Seſmabgeordneten Spicker mann begrüßt und mit dem unge“ 
ähren Programm der Tagung vertraut gemacht wurden. Oerr 
bg. Spickermann wies darauf hin, daß die Tagung mit einem 
Kommers, der zu einen Unterhaltungsabend ausgeſtaltet werden 
ſoll, am Sonnabend, dem 10. September. eingeleitet wird. 
11. findet die eigentliche Tagung jtatt, der am 12., falls notwendig, 
* Beſprechungen mit den deutſchen Fübrern folgen 
len. Es werden ungefähr 600 Gäſte aus dem ehemals preu ie 
sen Teilgebiet, aus Wolhynien, Bialyſtok, Galizien und auch a 
unferem Kongreßpolen erwartet. Für deren Unterbringun 1 
geiorgt werden. Der Unterhaltungsabend ſoll Gejang- und 
vortr Poſener und beimiſcher Kräfte bringen. Aus Teſchen 
wird vielleicht ein Geſangquartett 75 in Vorſpruch wird 
die Tagung eröffnen. — An dieſe Ausführungen knüpfte ſich eine 
Ausſprache an. an der ſich fo gut wie alle Anweſenden beteiligten. 
Man einigte ſich dahin. daß ein n die Wohnungen 
bereitſtellen und das n aufſtellen jol. Dieſem Aus 
ß gehören an: . Spickermann als Vorſitzender, au 
eiter Dre ping, etar Frey. Ostar Strauch, Ludwig 
Ant, Guten Pfeiffer, Ing. Hoffmann und Gemahlin, 
einr immer. Frau 8 Frau Weigelt. Ene 
rl. Spidermann, Dr. Fiſcher, Siegmund Hayn, Oskar 
tiefe, Eduard Kaiſet. Die ende r Kirchengeſangvereine 
Johannis, St. Trinitatis und Aeol haben ihre Mitwirkung aM 
Unterbaltungsabend bereits zugeſagt. Der Turnverein „ 
wird für den Ordnungsdienſt ſorgen. 


Im Erzgebirge gehen die ärmeren Kinder von Haug 3 
Haus („Aucenfingen gehn“). Dabei fingen fie folgende Liedchen! 


Wir wollen heute Kuchen ſingen, 
Muſſen noch heut weiter ſpringen. 
Gebt uns ä Biſſel weißen, 
woll'n ir uns drum beißen; 

Gebt uns ä Biſſel mitteln, 
Da woll'n wir uns drum beißen; 
Gebt uns ä Biſſel ſchwarzen, 
Da woll'n wir uns drum fragen, 
Dreimal, dreimal um das Haus, 
Bringt mer e Stüdel Kuchen raus! 

ft der Kuchen net geraten, 

ringt mer e Stück Schweinebraten! 
Schweinebraten ſchmeckt nicht gut, 
Bringt mir e Stück Haberbrud. 


Jedenfalls iſt die Ernte⸗ und Kirchweihzeit eine derb ⸗ luſtig 
üppige Zeit, Tage, die mit Sang und Klang. Spiel und Reigen 
vollſaffig“ gefeiert wurden. Welche übermütige Freude tönt u 
en aus folgendem Liedchen entgegen vom Nieder“ 

ein 


Lott ons noch ens drenken 
ickerlievet Gererich n. 
Lott ons noch ens orenfen, 

Sucker tievei Meid! 


Brandewyn mit Sucker. 
Sudertiever Bereichen ! 
Vrandewyn mit Sucker, Den erſten Buur. den 

Suckerlievei Mei! Suckeruevet Geretſchen! 


Von den Tänzen und Reigen, die an Erntefeſten ſtartfanden 
iſt namentlich der Siebenſprung' zu erwähnen. Er war! 
ganz Deutſchland ſehr beliebt. Aus der Gegend von Soeſt in West 
falen iſt folgende Verſion erhalten: 

Tanz mir mal die Siebenſprünge, 
. Tanz mir mal die Sieben! 
Wer die ſieben nicht tanzen kann, 
Der muß tanzen, was er kann! Juchhe! 
(Siebenmal). 


We fall dat dan betalen ? 
Suckernevet Gereiſchen! 

e all dat dan betalen? 
S ckerlievet Meid! 


Den erſten Buur den beſten. 
Suckerlievet Gererichen! 


4 
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Aus der evangelischen Kirche. 


Wormsfeier des Deutſch⸗Cvangeliſchen Kirchentages. In Ver⸗ 
bindung mit dem zweiten großen Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
age, der vom 11.— 15. September in Stuttgart abgehalten wird, 
ſoll eine Feier zur Erinnerung an den Wormſer Luthertag ſtatt⸗ 
finden. 8 
geladen worden. 
i Gegen Benachteiligung des Evangeliſchen Religionsunterrichtes 
n Deutſchland. Der Evangeliſche Oberkirchenrat in Berlin hat 
neue Verhandlungen mit dem Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung eingeleitet, um für den evangeliſchen Religions⸗ 
unterricht eine gerechtere Behandlung gegenüber dem katho Le 
zu erwirken, als fie in den „Richtlinien zur Aufſtellung von ** 
änen für die Grundſchule“ vom 16. März d. Is. angeordnet iſt. 


reißig ausländiſche evangeliſche Kirchen ſind dazu ein⸗ nicht wiederholen werde, 


—+ Vofener Tageßtatt. >— 


Der Ausſtand iſt regelrecht liquidiert. Nachdem das 
Protokoll unterſchrieben war, dankte Miiſter Darowski 
den Eiſenbahnern für ihre vernünftige Ha tung während der 
Streiktage, der hieſige Eiſenbahndirektor Dobrzycki ſprach 
die Hoffnung aus, daß ſich der Streit in unſerem Ge bien 
und ein Vertreter der Eiſenbahner 
ertlärte, daß der Streit rein wiriſchafilicher Natur und nicht 
poluiſch war. 

Heute nachmittag 2 Uhr nehmen die Eifenbahner die 
Arbeit auf, für die Streikta ge erhalten fie keine Euſchädigung. 
In erſter Linie wird der Güterverkehr in vollem Umfang 
wieder aufgenommen, damit die Induſtrie vor noch größerem 


Der Deutſche Evangeliſche Kirchentag. Der am 11. September] Schaden bewahrt bleibe. In 2 oder 3 Tagen wird auch der 
in Stuttgart gufammentretende zweite Deutſche Evangeliſche Kir⸗ übrige Betrieb wieder normal und alle Spuren des Sireites 


ntag wird von etwa 340 Vertretern beſucht fein. Davon ent» 
lalen etwa 50 Teilnehmer auf die Kirchenregierungen 
er deutſchen Landeskirchen, etwa 100 auf die Synoden der 
länder und Provinzen, etwa 75 auf die Vereine, welche kirch⸗ 
iche oder mit der Kirche in Berührung ſtehende Arbeit leiſten. In 
ie theologiſche Gruppe entſendet jede theologiſche Fakul⸗ 
ät der deutſchen Univerſitäten ein Mitglied. Weiter beſteht eine 
Aruppe der Religionslehrer⸗ und Lehrerinnen der 


ve ſchwunden ſein. Der Schaden, den die beiden Eiſenbahn⸗ 
direltionen durch den Ausſtand erlitten haben, wird auf 
80 Millionen Mark eingeſchätzt. 

Nachdem die proto ollariſchen Förmlichkeiten erledigt 
waren, find die beiden Miniſter Darowski und Trzeinskı 
mit den Kabinetts mitgliedern um 1 Uhr in der Nacht nach 


döheren und der Volksſchulen und eine Gruppe der Kirchenmuſiker. Warſchau zurückgefahren. 


n die ſogenannte ausgleichende Gruppe ſchließlich hat 
der Evangeliſche 3 70 Vertreter berufen. allen 


Gruppen find nach Möglichleit alle Stände und auch die Frauen 


vertreten. 


Republik Volen. 


Ernennungen. Der Staatschef ernannte 


tam 


bejeptspaber des Generalkommandos in 
nannt. 


Conal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen. W. Auguſt. 
Schließung ſämtlicher Apotheken in Poſen. 
Aus ag ne wird uns folgendes mitgeteilt: Nach 


dinerzeit zuerkannten und für nötig befundenen Gehälter auf 
ie alte Stufe herabzuſetzen. Infolgedeſſen hat das Perſonal 


rch die Beſitzer zur Schließung der Apotheken ae ; 2 ab 1. 1 feitgejeßt. 8. Die Aufbeſſe⸗ 
> 2 | 


wungen, ſind. Die Schließung der Apotheten iſt keine willkür⸗ 
Wie da nichts unter'allen worden iſt, um die berechtigten 
ünſche der Beſitzer und konditionierenden 
ſehen. 
oͤhung 


gezogen, ſondern hat es nicht einmal für nötig befunden 


die Delegation der Mpothetenbeiiger zwecke Ausſprache zu feelten. die mindeftens feit dem 15. Fund 1 


Folgen 


Des Streikes Ende. | 
Heute früh erreich e uns die frohe Botſchaft, daß der 
Mit der Eijenbahner liquidiert iſt. In den geſtrigen Ver⸗ 
indlungen zwiſchen den Regierungsvertretern und 
ſenbahnern iſt es zu einer Einigung gekommen, ſo daß heute 
nachmittag um 2 Uhr die Arbeit allgemein wieder aufge⸗ 


nommen wird. Die Verbandsvertreter der Eiſenbahner haben Dale 4 . = 
iel wurde 


deſtern dieſelben Bedingungen der Regierung angenommen, 
die ſie 24 Stunden früher als unannehmbar zur ückgewieſen 
Ren, da Miniſter Darows ki kategoriſch erklärte, daß die 
egierung ihren geſtern eingenommenen Standpunkt nicht 
aufgeben und ſich auf keine neuen Zugeſtändniſſe einlaſſen 
Verde, die 24 Stunden Streik waren aljo für die Eıfenbahner 
Ültommen truchtios. Mittwoch Abend 12 Uhr war die 
heime Abstimmung über des Streikes Los. 
Streit haben 30 Delegierte geſtimmt, für den Streik 12, und 
* Summe war ungültig. Sicherlich hätte ſchon die Abe. 
nmung vom Dienstag den gleichen günſtigen Erfolg gehabt, 
denn fie nicht offen, ſondern geheim geweſen 
gewiß Parieirückſichten, die die Delegierten hinderten, 

Üfen ihre Meinung zu ſagen. 


gangen]. Bei „Juchhel” wird zuerſt mit dem rechten 
beben beim zweitenmal mit dem linken, beim dritten 

ma rechte Knie gefallen, beim viertenmal aufs linke, beim fünften» 

mit dem rechten Ellenbogen auf die Erde geſtampft, beim 

alten mit dem linken, beim ſiebenten mit der Stirn auf den 

rückwärts von 7 bis 1. einem 

räuche“ ſchreibt die „Illſtrierte tung“: 

Ae. 588, ©. 135). Gin ganz beſonderer Lanz. der 

Schwaben bin und wieder noch beim Erntefeit zur Auffättung 

Damt. beißt „Der Siebenſprung,, Die Hauptrolle bat der 

Änzer. Er muß zu beſtimmien Zeiten Je. ve mit 3 Bewegun⸗ 


n geſchlagen, und jo alles 
fee . 
Ir ipzig. 1854, Nr. 


8 machen, und zwar zwei mit den Fü zwei mit den en, 
dem er niederkniet, zwei mit dem 


. t 7 Boles aw | mitte 

evchert zum Vizepräſidenten der Oberkontroll⸗ die wir und geemigt haben, werden den einzelnen Orten brieflich 

h mer. Der ehemalige zweite Vertreter des Chef3 des General- mitgeteilt werden. Die Forderungen, für die man keine Einigung 

abs General Norwin⸗Neugebauer wurde zum Ober erzielt hat, werden durch eine Sonderkommiſſion dem Miniſterrat 
Warſchau zur Erledigung in 4— Bis zur endgültigen Erfüllung 


m. fene 
m 


Gegen den durch die ul. Wroniecka I gehn Straße) und frühere Teichſtraße. 


wäre. Es richtet zu 


Del dieſem Tanze wird guerſt paſſtert (im Schritt bin- une 


Die Streiffommiffion an die Eiſenbahner. 
An alle Eiſenbahnverbände der Direktionsbezirke Poſen und 


18 
885 zwiſchen der Regierung und den Verbandsvertretern der 
Eiſenbahner und der Streilkommiſſion eine r erzielt 
worden tit, bitten wir alle, am 25. Auguſt 1921 bis Ude nad’ 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Bedingungen, auf 


aller Forderungen ſoll Ausſtand als erledigt gelten. 
Die Verbands und Streikkommiſſion. 
Dachtera. Nerkowski. Zimny. 


Das Verhandlungsprotokoll. 


Die 
da der 
Beriretern ans Di 


iſenbahnarbeiter wird folgende Er⸗ 
Es werden ſo⸗ 


5. Klaſſe rg Außerdem wird jobald wie möglich eine Nevis 
der xte 8. 


a ee erfolgt mit Gültigkeit vom 1. Auguſt. 


Sta eines 


1 I 7 
11 265 och nähere Erklärun 


Regierung die Verbände eine eigene Abordnung wählen 
Es folg rſchriften. 


Verkehrsfortſchritte. 

Ein Beobachter teilt uns mit: Von einem in der letzten Zeit 
Straßenbahn erreichten Verkehrsfortſchritt hat die 
noch nicht genügend Kenntnis genommen. Es fer 
ir deshalb gestattet, dieſe Angelegenheit und ihre Folgen kurz 
beſpr vor kur Zeit hielt die Linie 4 ihre . 
ahrten auf dem Stary Nynek (Alten Markt) 
ber geſchrieben und gesprochen Men⸗ 


von 
D 


ab. 


ſchen behaupteten ſogar, daß die auf dem Stary 
Straßenbahnz ein Verkehrshindernis bildeten. Die Straßen ⸗ 
bahn erklärte ja ſchließlich auch bereit, die Lime 4 wieder bis 


rg Gerberdamm durchzuführen (Tama Garbarska). Und wirk⸗ 
ich. drei Tage lang fahr die Linie 4 bis zum Gerberdamm. Aber 
ein 1 mußte ſein: fie fuhr daher, nicht wie bisher 
ſchon ſeit me 8 18 ren durch die ul. Wodna (Waſſerſtraße ) 
und Wielkie Garbary (Gr. Gerberſtraße), ſondern über den Markt 


Da dieſe Strecke eing 
Linie 4 auf dem Alten 
alſo das Vergnügen, die Züge der Linie 4 
Weſtſeite des Marktes, ſondern nach der 
ſehen. Nach dieſer Friſt hatte die Straßenbahn 

—— eg © — 2 14 * N Kur — den * 

8 u rung ge ie Linie 1 mußte es . 
jalen tafien, bid zun teheı fie 


baut ift, jo mußte ſtets ein Zug der 


8. 
rt die Kreuzung abwarten. 


Man ha 


Gerberdamm zu fahren. Von dort 


daß am 


des vorigen einen neuen Sprung hervor. fi 


Wiederholt fo 
— . * 4 ben N. e und poſſierlichen Sprünge und 


Dom Rhei ＋ (unfern Bonn; Simrock, Mythol, 551): 
Önnt ihr nicht die Siebenſpru 
Könnt ie fie nicht 5 . * 
1 nicht tanzen kann 
Ich kann ſe, ich u he ich Fan je! 
Aus Weftfalen (Kuhn, weſtf. Sagen und Gebr. II. 44): 
önnt ihr —9 1 Siebenſprüng, a 


nat ihr mi ſieben? 


enbogen, den er n . 2 
— auf den Boden ſtößt. und einen mit dem Kaufe. Weber an N ne — — 
Sy 
Mach mir nur den Siebenſprung, ; Hopp! uſw. 
Nag mirs fein alle Sieben! Aus der Mark Brandenburg als uralter Rirmestanz 
1 mirs, daß 9 — kann. noch 1840 bekannt: re A 
anzen wie ein mann. nur die Sie — 
's iſt einer! mir's fein alle ſieben! 
Mit den letzten Worten wirft fi der Tänzer auf die Knie mir's daß ich tanzen kann, 
m berührt mit dem Kapfe die Erde, was die fiebente Bewegung Tanzen wie ein Edelmann. 
3 —.— —2 Beben — zur 5 Bann wird der 2 s iſt einer! uſw. (wird fortgeſetzt). 
wiederholt und mit denſelben Bewegun zu getanzt. find alle dieſe alten Gebärdentã überr von 
gu Schluſſe heißt es dann „Es find zwei fo zählt der [Opfertänzen aus der e 70 * 


U 
Tanzer mit fiebenmaliger Wiederholung des Ger bis ſieben. 
deann geht es ruckwärts, und zwar mit denſelben Bewegungen. in⸗ 
Nu er zählt: = find ſechs! 's find fünf!“ uſw. bis auf eins. Die 
Aue zu dem ſeltſamen Tang wird ſchottiſch genannt. Von den 
ng ‘ren Leuten können ihn nur ſehr wenige ausführen.“ 
3 Schon in Gräters Idunna und Hermode 1814, S. 89, wird 
5 ſchwäbiſche Erniefeſt. das Sichelhängen und der Sieben⸗ 
zung geſchildert: „Nun tritt auch ein flinter Schnitter auf und 
abs den Siebenſprung. Dieſer uicht 1 beiaunte, 
M r ſehr alte Tanz wird nach einer eigenen Mufif mur von 
N nsleuten ausgeführt. In der Muſik wird der letzte Ton mit 
achdruck ausgehalten und dazu vom Tänzer eine Stellung oder 
ung ausgeführt. Nach Wiederholung der Mufik werden am 


ade zwei Töne ausgehalten. zu welchem (nebſt Wiederholung 


fo eriten) ein beſonders ausgezerchneter Sprung erſcheint, u 


wiederholt ſich der Tanz ſiebenmal und bringt nebſt jedes maliger 


. 


Kunſt und Wiſlenſchaft. 


— Der deutſche Orientaliſtenkongreß. Der in Leipzig vom 
29. September bis 2. Ottober tagende Orientaliſtenkongreß dient 
dem Überblid über den gegenwärtigen Stand der Erkenntniſſe und 
Orientſorſchung. Die hauptſächlichſten Vorträge und Verhand- 
lungen werden innerhalb der folgenden Fachgruppen ſtattfinden, 
wober jeweils ein führender Gelehrter des betreffenden Gebietes 
die Leitung inne hat: Agyptologie (Prof. G. Steindorff. Leip i 
Aſſyriologie (Prof. H. Zimmern. Leipzig), Altes Teſtament (Prof. 
R. Tittel, Leipzig), Oſtaſien (Prof. O. Franke. Hamburg), Semiti⸗ 
ſtik (Prof R. Hartmann, Leipzig), Indien und Iran (Prof. H. Lü⸗ 


ind ders, Berlin). 


„ böſe 
Rynek haltenden | oder 


durch die Wronker Straße nach dem Markte in ihre frühere Fahrt⸗ 
linie zurück. Das Publikum, welches von Ecke Breite Straße 
Gr. Gerberſtraße die Linie 1 benutzen will, muß zu Juß bis zur 
Halteſtelle am Rathauſe pilgern. Es bleibt für die Verbindung 
mit der Oberſtadt bzw. den Vororten nur die Linie 6. Dieſe iſt 
aber faſt immer, von Schrodka kommend, überfüllt, beſonders in 
den A e daß ein Mitkommen mit dieſer Linie 
zu den Seltenheiten gehört. Während aljo bisher von der Breiten 
Straße —Ecke Gr. Gerberſtraße viele Jahre hindurch ein Fünf⸗ 
minutenverkehr beſtand, dadurch, daß ſich Linie 1 und 6 ergänzten. 
iſt durch die neue Anordnung ein Zehnminutenverkehr entſtanden. 
Noch intereſſanter erſcheint der Verkehrsfortſchrirt, 
wenn man das Verhalten der Linie 4 auf dem Alten Markt 
beobachtet. Solange die Linie 4 auf dem Markt als Verkehrs⸗ 
hindernis ſtand, fuhr fie die Schleife durch Waſſerſtraße — Gr. Ger⸗ 
berſtraße und Breite Par Seit aber die Linie 1 nach Gerber- 
damm fährt, bleibt Linie 4 auf dem Alten Markte, rangiert dort 
ihre Züge um und hält dann nach wie vor ihre Fahrpauſe auf dem 
Alten Martt inne. Durch das Umrangieren werden in den meiſten 
Fällen ſowohl die durch die Breite Straße kommende Linie 6 als 
auch die von der Wronker Straße kommende Lime 1 am Rathauſe 
5 lange aufgehalten, bis die Rangiertätigkeit beendet iſt. Nun 
ann man aber weiter beobachten, daß die Züge der Linie 4 auf 
dem Markt anlangen, ehe die Fahrpauſe des dort haltenden Zuges 
der Linie 4 verſtrichen iſt. Dann hält der neuankommende Zug der 
Linie 4 fein ſäuberlich an der Ecke des Alten Marktes ungefähr 
vor der Weinhandlung früher Anders. Man hat dann die große 
reude, auf dem Markte eine große Anzahl Straßenbahnzüge ver⸗ 
ammelt zu ſehen, die nicht wiſſen, ob oder wohin ſie nun fahren 


en. 
Ein Fahrgaſt machte vor einigen Tagen einen Vorſchlag, det 
— unerwähnt bleiben ſoll. Er meinte, die Rangierbewegungen 
auf dem Alten Markte ſeien — beſonders wenn, wie es oft der 
gatı iſt, mehrere Züge dort zuſammentreffen —, eine künſtleriſche 
eiſtung der Straßenbahnangeſtellten. Da die Stadtkaſſe dringend 
Einnahmen benötigt, wäre es vielleicht angebracht, die Loggien des 
Rathauſes als Zuſchauertribüne einzurichten und die hierfür er⸗ 
zielten Eintrittsgelder der Stadtkaſſe zuzuführen. 


Der freie Handel. 


Nachdem der Freihandel mit Getreide eingeführt worden iſt. 
ſoll nun auch der Handel mit anderen Waren freigegeben werden. 
So’ fol der Rat für Naphthaverſorgung für die Einführung des 
Er ndels mit Naphtha einireten. Das ftaatlihe Einkaufsamt 
ür Artikel des erſten Bedarfs hat eine ähnliche Vorſchrift in bezug 
auf Salz erhalten. Ab 1. Oktober ſoll auch der Kohlenhandel frei⸗ 
egeben werden. Der Finanzminifter hat im Miniſterrat die Auf⸗ 

ng des Zuckermonopols beantragt. 


Berkauf überflüſſigen Militärgutes. 


Wie ſchon bekannt iſt. bat unſere Regierung einen Ausverkauf 
des überfluſſigen Milhärgutes oder der für das Militär unbrauchbaren, 
ſowie der von der Kriegs beute übriggebliebenen Gegenſtände unter⸗ 
nommen. Eine beſon ere Abteilung des Gewerbe⸗ und Handels- 
ministeriums hat dieſe Angelegenheit in die Hand genommen und bat 
die Verkaufstätigken energiſch betrieben. Bis fetzt iſt ſchon eine ganze 
Menge verſchiedenartigſter Materialien mit 167 Autos einſchließlich 
verkauft worden. Das Programm des weiteren Konkurs verkaufs und der 
Auktionstermine für die nächſten Wochen find in dem Armeebericht 
„Demobil inſertert deſſen 1. und 2. Exemplar bis jetzt erſchienen iſt. Der 
Beginn des Demobllverkauſes hat das Intereſſe vieler Induſtriellen und 
Finanzmänner wachgerufen, wovon die große Anzahl der Beſucher 
der Kriegsbeutelager, ſowie der zahlreiche Eingang an Offerten zeugt, 
zweifellos nämlich eröffnet der Demobilverkauf ein ausgedehntes 
Gebiet zu vorteilhaften Transaktionen für unſer wiederentſtehendes 
Gewerbe. Von den angegebenen Verkäufen verdient die Auktion der 
Sammlung aller durch das Militär auf den Frontgebieten zurück. 
gelaſſenen und bingeworfenen Materialien bevorzugt zu wer“ en. 
Durch ſchnelles Sammeln dieier Stoffe nämlich wird der Bürgerichaft 
der Gebrauch der für unſer Gewerbe und den Ackerbau notwendigen 
Rohftoffe, Maſchinen und Halbfabrikate bei gleichzeitiger Unzerſtützung 
des Staatsſchatzes durch eine bedeutende Summe eher ermöglicht. 


7. Das wiege Beamtenbeſoldungsgeſetz vom 13. Juli 1920 
(Di. Uft. 1920 Nr. 65) teilt in ſeinem Art. 5, der die Teuerungs⸗ 


Küng dne en en Familienmitgliedern. Da = den unter» 
ſtützungsbed eftigen amilienmitgltedern auch die Ehefrau gehört, 
liegt die Sache in Wirklichkeit ſo, daß alle Beamte, die mehr als 


* 


hof ausgeſtellt. 
Der Brotpreis. Das Amt zur Bekämpfung von Wucher um 
1 teilt mit, daß in gelungen iſt, eine Verſtändigung 
den Bäckern herbeizufü en, die eine bedeutende Herabſetzung 
des Preiſes für Brot und Bäckerwaren und vor allem die Verhin⸗ 
derung einer weiteren en- ung bedeutet. Die Innung 
ier Bäcker⸗ und Zuckerküchler hat ſich bereit erklärt, markenfreies 
enbrot aus 70prozentigem Mehl im Kleinhandel für 48 M. 
das Pfund zu verkaufen. Der Preis für Weigenbrot iſt auf 65 M. 
ſeſtgeſetzt, für eine 70 Gramm ſchwere Semmel auf 10 M. Die ges 


c Die en die jetzt bei Löſung bis Eiſenbahn 


nannte Innung hat ſich verpflichtet, die angegebenen Preiſe für 
eine gewiſſe ge ei ehalten und gegen Mitglieder, die die Preiſe 
cht achten, mit Strafe vorzugehen na 


den Statuten der Innun 
Wucheramt erklärt, daß es alle Überſchreitungen der 5 
ep r verfolgen werde im Sinne der Verordnung vom 8, 


1 dee beim Mieteinigungsamt. Über die Be⸗ 
fugniſſe der Vorſitenden der Mieteinigungsämter hat der Miniſter 
für das ehemals preußiſche Teilgebiet auf Grund des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes vom 18. De ember v. Is. eine Verordnung erlaſſen, laut 
der die Aufrechterhaltung der Ordnung während der Verhandlungen 
des Mieteinigungsamtes dem Vorſitzenden zuſteht. Zu dieſem 
Zwecke iſt er ermächtigt, Perſonen, die durch ungeziemendes Ver⸗ 
halten die Ruhe und Würde der Verhandlungen ſtören, Ermahnung 
zu erteilen und zur Ordnung zu rufen, ſowie bei ausbleibendem 
Erfolg nach vorangegangener Drohung die Entfernung ſolcher Per⸗ 
fonen aus dem Verhandlungsſaal anzuordnen. Der Vorſigende iſt 
berechtigt. eine Ordnungsſtraje bis zu 3000 M. ſolchen Perſonen 
aufzuerlegen, die ſich im Verhandlungsſaal einer ſchweren Stö⸗ 
rung ſchuldig gemacht haben, insbeſondere einer Beleidigung von 
Mitgliedern des Einigungsamtes, einer Partei oder einer anderen 
an der Angelegenheit beteiligten Perſon. Die Ordnungsſtrafen 
ließen in die Gemeindekaſſe. Eine nicht beizutreibende Geldſtrafe 
ann in Kann bis zu drei Tagen umgewandelt werden. Def 
Strafen ſchließen die ſtrafgerichtliche oder disziplinare Verant⸗ 
wortung nicht aus. 

Der Deutſche Theaterverein hielt am Mittwoch abend in der 
Sieberiſchen Konditorei ſeine Monatsſitzung ab. An einen längeren 
Bericht des Geſchäftsführers über die Tätigkeit des Vereins wäb⸗ 
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d des letzten Monats und über die für die nächſte Zeit in Aus⸗ übermitteln. Präſident Federowicz und Vizepräſident Dr. Bo⸗ Kurje der Pojener Börje. 


genommenen Aufführungen ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Aus⸗ browski gaben Aufklärung über die augenblickliche Lage und ver⸗ 
ae über die kechnlſche Bochereirung der . in der Pro- ſprachen bei der Regierung energiſche Schritte zur Bekämpfung der 3 Offiziel urſe: 2% Augußt 23. Augufl 
binz und über die wirtſchaftliche Lage des Vereinz. Einem Antrag] Teuerung zu unternehmen. Dr. Bobrowski ſprach auch in dieſem % Poſener Pfandbriefe (alte) = am 
des Geſchäftsführers entſprechend, beſchloß die Verſammlung Er- Sinne zu den Demonftranten, die ſich darauf zerſtreuten. Nach der % . 8 Buchſt Au.B ai zei 
höhung der Eintrittspreiſe (zum erſtenmal bei der nächſten Erit- | Manifeſtation ſandte der Stadtpräfident an den Miniſterpräfidenten, 320 » „ohne Buchſt. East * 
aufführung) und Erhöhung der Mitgliederbeiträge vom 1. Oktober den Verpflegungs⸗ und den Innenminiſter Telegramme, in denen 4% 0 5 Buchſt. O. —.— —.— 
ab. Der Monatsbeitrag der aktiven Mitglieder ſoll dann 15 Mark er ihnen die Forderungen der Krakauer Arbeiter zur Kenntnis 7% - „Buchſt. Du. E —.— Ten 
betragen, der Monatsbeitrag der paſſiven Mitglieder 30 Mark.] brachte. 5 10% 7 25 (neue) . : 2 2 
Es wird jedoch auf freiwillige Mehrzahlungen der zahlungsfähigen Aus Oftbeutihland Düpcutſchland 105 = pen Etsmpe: — ach 
Mitglieder gerechnet. An Aufführungen find in Ausſicht genom⸗ r 7. Auguft. Gi de 4% Bol. Pfandbrieſe —.— — 
men: Kleiſts „Der Zerbrochene Krug“, Thomas „Lottchens Ge⸗ nigsberg i. Pr., 17. Auguſt. Eine aufregende Ver-4% Pol. Provimzialobligattonen —.— —— 
burtstag“, Wieds „2 2 5“, Wiederholungen von „Im Weißen brecherjagd hat hier IR ſtattgefunden. In der Oſtendorf⸗ 31200 Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe als ee 
Rößl“ und „Das Konzert“ und von der Muſikgruppe des Vereins» eine Sondiafe mit 150 dee, Bargeld, einem Funten jeidenen er enn gebe Ban ed — — 
Glücks „Orpheus“, Lortzing „Waffenſchmied“ ſowie die Operette eine Handtaſche mit 150 Mark Bargeld. einem bunten ſeidenen 60% Schuldſcheine der Bank Kredyn, 
„Die Dollarprinzeſſin. Es wurde noch darauf aufmerkſam ge⸗ Taſchentuch und einem Kontrollbuch auf den Namen Liesbeth Hart⸗ Hwot. 8 RE ae 290 + 2 
macht, daß die Mitglieder beiträge während der Ausleibe⸗ wig von einem Manne entriſſen worden, der darauf die Flucht er-] Bank Zwia ku [VII em tungen.) 220 A 220 + 
itunden der Deutſchen Bücherei (ul, Zwierzyniecka 1) dort gezahlt Kft. Die Beraubte machte ſogleich auf der nächſten Polizeiwache Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) | 220 -+ A 220 ＋ 
werden können. nzeige von dem Vorfall und Be ſodann nach 2 Uhr morgens Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) | 220 +A 220 + 
+ Verurteilung wegen uaberechtigter Ausfuhr von Brenn; durch die Junkerſtraße. Dort jah fie plötzlich den Räuber brer | Bank Handlowy. Poznan I-VII | 340 +A 34) +A 
ſpiritus. Das Bezirksgericht in Poſen verurteilte auf Antrag des Handtaſche daherkommen. Das Mädchen machte eıre Streife der 2 „ VIII. 340 ＋ A 340 +A 
5 Schutzpolizei auf den Mann aufmerkſam. Als dieſer ſich erkannt] Bank Handlowy. Warszawa —.— —.— 


Amtes zur Bekämpfung von Wucher und Spekulation den Anton 


Komorowski im Kreiſe Konin (Kongreßpolen) wegen verſuchter ſab, ergriff er in langen Sätzen die Flucht in der Richtung nach dem Bank Dusk. Wudg.⸗Gdanst I-IV =— rn 


Paradeplatz, die Polizeibeamten immer SHinterher.: Als er auf] Kwileckt, Potocki r Ska. 


— n Gefängms and Alea ei kee yirikie mehrfache Anrufe nicht ſtehen blieb, gab einer der Beamten auf den | Ban! Ziemian 1— III. 250 + 260 A 
nn 3 15 Fliehenden aus feiner Dienſtpiſtole einen Schuß ab, anſcheinend Bank Zem sti * a, 

X Leichenfund. Geſtern wurde auf dem Kirchhof der Pt ohne zu treffen. Im nächſten Augenblick verſchwand der Mann in] R. Barecikowski I-IV em 230 +N 230 N 
lirchengemeinde ein etwa 3 Tage altes Kind weiblichen Geſchlechts den Vüſchen des Paradeplaßes. Später tauchte er wieder in der R. Barcifowsfi Tem. 185 +A 190 ＋ A 
= Kfz deſſen Mutter bisher noch nicht ermittelt werden Kichtuna der Tragheimer Kirchenſtraße auf, wurde weiter verfolgt. Centrala Stör II. IAF * — 
. ? F e e doch, einen zu 5 Su 

X Cine raffinierte Betrügerin. Um Dienstag nafmittag er. 7 ae einen zu großen Vorſprung gewonnen hatte ul „ — TA ne 
ſchien bei Dr. K., als feine Frau abweſend war, ein Mädchen und . a re: 


erklärte, daß Frau Dr. in dem Laden, wo ſie arbeite, für 5000 M. 


nig beſtellt habe. Sie ſolle das Geld holen. Dr. K händigte dem ich y Patria. , are >. [3% 
Napgen die Summe ar und ſchickte fein Dienſtmädchen mit, Aus dem Gerichts ſaal. Bozu. Spölfa Drzewna (exkl. up * * 


um den Honig abzuholen. An der nächſten Straßenecke gab die Be⸗ * Krakau, 20. Auguſt. Eine ungewöhnliche Verhand- C. Hartwig ell em... . 3 3 
trügerin dem Dienſtmädchen irgend eine Adreſſe — ie ge ſich lung wurde vor dem Krakauer Bezirks⸗Strafgericht geführt. An⸗ C. Hartwig * F 350 I 9% +N 
mit dem Gelde dünne. Die Jungfrau ift 1,68 m groß und 20 bis geklagter war der Arbeiter Jan Kuſina, der Gründer der Krakauer Cegielsti IVI em 295 + a2 + 
22 Jahre alt. Sie hat ſchwarze kurzgeſchnittene Haare, dunkle Bweigitele der Geſellſchaft der Bibelforſcher. Ende April ver- | Cegielsti Vll em 35 + N 230 + 
Augen, trug eine grüne Kappe, blauen Rock und ſchwarze Halb⸗ anſtaltete Kuſina Auslegungen der Heiligen Schrift Damals Hurtownia Zwiajfowa ... 155 +N 160 + 
ftiefel. wurde er von der Polizei verhaftet. Geine Zuhörer bekannten. Mölno ........ .. ee Er 
x Diebſtähle. Aus einer Wohnung auf der ulica Rybaki 35 daß der Angeklagte auf Grund der Bibel nachwies, daß es weder Snoffiziele Kurſe: 
(früher Fiſcheret) wurde in der Zeit der Abweſenbeit der Hausfrau in der Welt noch in der Kirche einen Gott gebe, daß Chriſtus die 1 a 
eine größere Menge Wäſche aus dem verſchloſſenen Waſchkorb ge-] Beichte nicht eingeſetzt habe u. a. m. Auf Grund der Polizei⸗ 4% voln. Pfandbriefe —.— — — 
ftohlen. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 35 000 Mark. — angaben ge der Staatsanwalt Kuſina der Beleidigung der Reli⸗ 4% voln Pfandbriefe (abgeſt.)] 460 + N —— 
Auf der ulica Marcelege Mottego 8 (früher Gutenbergſtraße) wurde gion an. Während der Bere ee verteidigte ſich Kuſinga in Bank Gentrainy 1— 11 „ =) 712 < Ze _—— —.— 
aus dem Flur ein Kinderwagen im Werte von 4000 M. geſtohlen. einer einſtündigen Rede und berie ih dabei auf die Heilige | Bank Poznanski l. cm. ms —.— 
ift. Nach Anhören der Zeugen ſprach das Gericht den Ange⸗ Bank Przemystow cow. 245 +N 245 KN 


* Samter, 25. Auguſt. Am Sonnabend wurde eine Frau Wa⸗ klagten frei. In der Urteilsbegründung führte der Richter an, Vozn. Bank Ziemian (exkl. Kupon, N 
lis ka in der Kaplanska ulıca tot aufgefunden. Sie muß daß die polniſche Verfaſſung jedem Bürger Freiheit 55 Ge⸗ 8 Kantorowie z 530 ＋ N er 


dort ſchon längere Zeit tot gelegen haben, da die Leiche bereits wiſſens garantiere und öffentliche Außerungen über feine reli- | Bank Fiednoczema ,. .. . . —.— 220 EN 
ſtark in Verweſung übergegangen war. — Am Sonntag brannte giöſen Anſchauungen geſtatte. Der Staatsanwalt legte gegen den | Hurtornia Drogeryfnalo. Bezugsr — * 
in Ratin bei Kazimierz ein Waldſtück. Der Brand iſt wahr⸗Freiſpruch Berufung ein. eee. e ene 
ſcheinlich durch Funkenauswurf entſtanden. . „ Memmingen, 15. Auguſt. Das Schöffengericht in Memmin⸗ Wutwornig Chemiezna . 250 71 2 N 
„Bromberg, 20. Auguſt. Der Verband der Penſiongs⸗ gen hat den Käſehändler Rofenbaum, der 12 Zentner Butter Wyrobn Ceram ezne . 4450 7 2 tn, 
inhaberinnen hielt am 19. Auguſt eine Verſammlung ab, 2 Juniproduktion . hatte, um ſie nach dem 1. Juli Drzewo Wron ki... — — 250 +N 
zu der die Eltern der auswärtigen ler geladen waren. Nach teurer zu verkaufen, zu 5 Wochen Gefängnis und 5000 Wikia •—ͤ—ͤ—ͤ—ͤ—*̃ 3 eg 
einer kurzen Begrüßung erftattete Frl. Schnee Bericht über die[ Mark Geldſtrafe verurteilt. Wegen dieſes Roſenbaum waren Arcona » „66 „„ 3 RT | 
Tätigkeit und Entwicklung des Verbandes, wies auf die Verpflich- die großen Krawalle in Memmingen ausgebrochen. Brzeski Auto exkl. Kupon) Are 2 | 
en Bauen en wi rate pen me hin und würdigt üĩ5b —-‘:ñ nern ——————•——ä— n un Miväsit 3 * 160 + A 160 + 
eſonders die kulturelle Bedeutung guter lerpenfionen. An b Maſzyn Miynski 5 Wire 
her Rah Jon Beifpielen wurde N. „ aller für Neues vom Tage. 5 Vittor ius — * = 7 
n Haushalt notwendigen Lebensmittel und Bedar il 8 N ; BI a ee 5 + 
gehend beleuchtet und als Mindeſtpreis für eine 1 Eine verminderte Schweinehaltung iſt durch die Knappheit Orient e e e pe 190 ＋ A m 
ro Monat zugrunde gelegt. In der Nr Ausſprache und Teuerung der Kartoffeln in Oſtpreußen in Err | Sarmat ia —.— 365 +N | 
er Eltern, die die Unmöglichkeit eines Schulbeſuchs in der Stadt ſcheinung getreten. Wahrend min ſich bis vor kurzer Zeit nicht nur Blawae —.— —.— 
für Minderbemittelte vor Augen führte, einigte man ſich auf einen auf dem Lande, ſondern auch in der Stadt einer vermehrten Scweine⸗ Dom Konſekevin n u ER | 
jährlichen Penſionspreis ohne Heizung und Veleuchen von 96 000 7 — befleißigte muß man jetzt alle äberflüſſigen Boritentiere ab⸗[Tkan ina rt —.— —.— 
bis 120 000 M. unter der Verpflichtung der Eltern, N. Benfions- cha Dieſer Umſtand wird voraus ſichnich ſchon in der aller-] Centrala Rolnik w W nn 
inhaberinnen mit Lebensmitteln zu er re ifen zu beliefern. nächſten mi auf die Geſtaltung der Fleiſchpreiſe in Deutſchland nicht] Papiernia Bydgoſgez 230 ＋N 230 ＋- N 
Um nun minderbemittelten Kindern den hi Schulbeſuch zu ohne Einfluß ſein. 5 Tre 3 — — 
ermöglichen, ſollen vom Schulverein und der Wirtſchaftsſtelle der $ Große Brände, In Slonim (Polniſch⸗Litauen) iſt ein Durtownia Stör . „.. + 0. —.— 310 ＋ N 
Deutſchen Vereinigung Stipendien gewährt werden. Rieſenbrand ausgebrochen, der etwa 100 Häuſer einäſcherte Siernkowskie Kopalnie Wegla er — 
* Thorn, 22. Auguft. Der Plan der Gründung eines Gymna⸗ und über 1000 Familien zu Bettlern machte. Im Bezirt Kaliſch abi. 160 N * 
tums, über den wir bereits berichtet haben, hat jet folgende feitere iſt die Krersſtadt Kleczew völlig abgebrannt. Lloyd Wieltovol a .. min — 
Form angenommen. Eine Vereinigung mit dem Orudgiadger § Brände auf Petroleumfeldern. In dem Departement der nd Eegiein. Aug.eBrad.. . .| ._ 3 
Eymnaſium if fallen gelaſſen. Es ſoll dagegen die hieſige deutſche oberen Loire find große Brände in den Petroleumfeldern ausge- Pneuma tit... . 1450 A 155 -N 
Mittelſchule mit dem Thorner Gymnaſium vereinigt . AN in] brochen. f A. = Angebot (polniſch: O. = ofiarowano). 
— ee or ee —— u fen 14 Klaſſen vor. S xxx ⁊ xx er - ee 3 m; 25 pozadano). 
: rage ſtehende ulgebäu n der erſtraße u 1 N ; = ahlt (polnisch: acono). 
15 5 a —— In den unteren Aaaſſen follen e Kandel, Gewerbe und Derlehr. ar 
üler beider Anſtalten foweit möglich, gemeinfam unterrichtet 2 82 54 j N i 
werden. Die den den leer würden, wenn der Bien ger Base le n e en Fat Taler ebe eh ne Berliner Börjenbericht 
ne Bei Neapel tere hen hura- | In Beclin wurden für voimiihe Mart 340 gezahlt, Auszahlung dom 24. August, 6 
— — — den Staat zu treffenden Vertragd- | Warschau 3.30, Lele 104, Dollar 78.40, Pfund Siering 322.39 Disronto⸗LommeAntelle. 228.50 J 34, Pol. Biandbriefe . 130 
— Zeit Aae Stabtverorbnetenkollegium in Franken 6711. Drenſtein u. Koppel.. 784.— Auszahlung Warschau 3 
’ . Warſchau, 24. Auguſt. (BAR) Auf der heutigen Getreide Panmann Maſchinen 795 50 Polniſche Noten 950 
Es ni Beeren und Galizien, en wurden folgen Kalk Koran un. a 1 1 „ 0 1 1 We e 
u, 21. Auguſt. Am 10. Auguſt um 5 hm 4 Waggons 6500 bis 6600, 70proz. Roggenme ons . e MR Eh 9 N Ba TR N 
fand hier vor dem Pen a 3 * * — wurde für Roggen 7100 bis 7200 verlangt, Kr Weizen red „„ „ „„ 750.—Engliſche Pfund 294 — 
beranftaltete Arbeiterkundgebung als Preteſt gegen 6500 bis 6600. Dieſe Preiſe verſtehen ſich lolo Ladeſtation Stadt- 4 nne ernennt 31. 
die Teuerung ſtatt. U. a. wurde bie Wiedereinführung der bahn für 100 kg Waggons netto. 325 0 Wianbbrigfe - * Schweizer Franken 14% 
Lebensmittelzulagen für Arbeiter ver Nach einigen An- | — Nigaer Börſenbericht vom 24. Auguft. Engl. Biund 1380, Se . 
prachen der ſozialiſtiſchen Redner begab die tauſendkspfige Dollar 375,50, Franten 29 25, ſchwediſche Kronen 80 75 dänische 62.26. — —— —— — 
enge vor den Magiſtrat, wo eine Depu an das tabtpräft Oſtrubel 844, deutſche Mark 4,29. finniſche 5,75, eſtniſche 0,70, Pols | tür den Unzeigented; d. Gr W u d md H. Deu: us serian der ger OHR 


druderei unde Berlagsındalt T. A., ämttich m Poznan 


Rum abgeſandt wurde, um ihm die Forderungen der Arbeiter zu J niſche 0,16, lettiſche Goldfranken 73.50. 


. nenn, , 


Eosescscen 0099999999930 agtanmirſſchaft 6 a d. Cheimza, Bahuſtat. J Wer luchen jofort zum Tausch Heleats geſuch! Yanmik 
nn . , . eo. an. 80 14 
8 8 8 offeriert zur prompten Lieferung ihre von der Izba Rolnicza ae 2 die B-fanntjchair einer Jung 
ar 1 Dr. phil. Johannes Scholz gebe Torun anerkannten Winterfaaten [Mög 147 Eier Wirt chafterin Grund flück E ee zwecks be 
t ſti i at. Berm erw. 
ich be 13225 8 Alma un II. Abſaat Pellfuſer 1 f (mi 150. v. beit Con in — 7 . 5 nr Bo lee 
ert. Nra arbeiten ſucht aften, N -u. „Ernte d. d. | 
geb. Reinicke N ll. Abſaat Kriewener inlerweizen dai eber 1. Onobet d. Js. be 7 Mühlen, Jauer. b. Br eb, Dietretion Ehren 


mäßigen Anſprü en Stellung.] für ſehr kaptalträſtige Kauf⸗ 
Get. An eb. u. T. C. 2633 an] ſuchende. Ange ote an die 


die Geſchäftsſt. d. Bl. erberen. n PN t 
5 5 
i. Wer leih 
n 1 gent möblierte Iimm et e 

a möglichſt ſep. Eingang ſofort 20 000 Mark 
—p ee | oder 1. 10 21.geiuct. Oft. J egen monatlicher Rad 


Poznafi, Przecznica (Wittelsbacherstr.) 9 


Ur. 104, 
II. Abſ. Weiten Buhlendorfer Winter- 
weizen, höchſt ertragreich u. winterjeit. 


Arbeiks markt 


Meine Verlobung mit Fräulein Charlotte 
Nrahn zeige ich ergebenst an 


Dr. phil. Johannes Scholz 


Poznan, den 25. August 1921 ; N. 246 1 a...Ge hättsit.d DI. 
I. Stowacki 5 8 425 n Die höchst. Preiſe] TI Zahlung u. Zinſen. O 
j ul. Slowackiego (Karlstr.) 8 2684 j f r 5 1 Achtung! für ed Mödhertes Zimmer unter 3800 an die Ge⸗ 
c ere 
Bekanntmachung. möglichſt beider Landesſprachen mächtig, für Dauerſtellung en wel geſucht. Offert. unter 2622 


Auf Grund des Beſchluſſes des tes - ; Pre ſchäftsſtelle d. Bl. 
23. Auguſt d. Jahres werden 8 25. Aan be 835 ſo ort geſucht. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bei iteier | — ——— | die Beihärtsite 


b für Gaskoks f de Pr f : N. 650 Wohnung an 2631 0 = 2 
i Heger Grobtats und M. 150 fe 1 Ju. Perttels. 2. Lindenberg, T. 2 o. b., Vill 2 : 5 1 } en et 8 N K N 0 füh N ( . 
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magiſtrat XII. G. ler 
volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweil, 


PELLLIEI TI Ss. ; Geſucht i. Erkner b. Berlin. 8 Kurier 
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— 5 it ein handlichem Tafchenformat. Zu beziehen durch alle B 
a 6 wird zum 1. Oktober ein lüchtiger zuverläſſiger 9 u. Bloss handlungen ſowie gegen 5 — von 25 mart 00 
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» Er — 5 8 Zeitungen und Zeit 2 erw alter 5 f Poſener Da cute un Berlapsanitalt . . 
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— er Ben u. Verlagsanstalt T. A. „| Kenntnis der polniſchen und deulſchen Sprache in Wort u. W̃᷑ — id e h Der i 0 Serien hub Bainpiriiat en, 12285 
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SSRsannssanssnne an nuununnaunumuuns 2008 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. am Stary Rynek. IWar. 169 | die Erledigung ihrer Geſchäfte in Poſen für fie „ 3 


